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SMM Hamburg

Die Weltschifffahrt steht der-zeit vor großen Herausforde-rungen. Und das nicht nur, weil seit gut einem Jahr die Corona-Pandemie und ihre Folgen das Weltgeschehen in allen Bereichen nachhaltig be-einflussen.

Die großen Branchenthe-men, die auch vor 2020 be-reits Eingang in das Pflichtheft der vielschichtigen maritimen Industrie gefunden hatten, müssen jetzt mit großem fi-nanziellen und personellen Einsatz weiter bearbeitet wer-

den, und es müssen Lösungen gefunden werden. Die Weltleitmesse SMM, die zwischen dem 2. und 5. Feb-ruar von Hamburg aus Coro-na-bedingt ausschließlich im digitalen Rahmen stattfindet, widmet sich in den nächsten 

Tagen diesen großen Themen-feldern. Dazu gehört natürlich auch der Umweltschutz in der Schifffahrt. Aktuell ist so et-was wie ein großes „Auspro-bieren“ bei den Werften, der 

Die „Grüne Welle“ läuftWeltleitmesse für maritime Industrie beginnt heute – Pandemie bestimmt Ablauf

UMWELT Beim Global Maritime Environ-
mental Congress dreht sich alles um die 
emissionsarme Schifffahrt  n SEITE 2 

ZUKUNFTSINVESTITION Gebr. Friedrich 
Schiffswerft stellt zum 100. Geburtstag neue 
Vielzweck-Pier fertig n SEITE 6
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SONDERBEILAGE Ab heute öffnet die SMM, die  
Leitmesse der maritimen Wirtschaft, ihre digitalen Pforten

LÄNGS//SEITS Riesenkatamaran „Manta“ soll Kampf 
gegen Plastikmüll in Meeren aufnehmen n SEITE 4–6

UMWELT „Polarstern“ startet Forschungsexpedition im 
Südpolarmeer – Crew absolviert Rekordflug n SEITE 7
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Die Windkraft als umwelt-
freundliche Zusatz-Energie-
quelle rückt bei verschiede-
nen Reedereien vermehrt auf 
die Tagesordnung. 

Die Lübecker Reederei-
Gruppe Oldendorff, die zu den 
weltweit bedeutendsten Be-
treibern von Massengutfrach-
tern gehört, fasst ein konkretes 
Projekt mit einer „Hilfsbesege-
lung“ ins Auge. Sie basiert auf 
dem bereits in den 1920er-Jah-
ren in Deutschland entwickel-
ten und auch zur konkreten 
Praxis-Anwendung geführten 
Flettner-Rotoren-Konzept. 

Oldendorff Carriers hat 
jetzt eine Systempartner-
schaft mit den Firmen Ane-
moi Marine Technologies Ltd. 
in London, der britischen 
Klassifikationsgesellschaft 
Lloyd‘s Register (LR) sowie 
dem Shanghai Merchant Ship 
Design and Research Institute 
(SDARI) begründet.

Ziel des bis 2022 befristeten 
Projekts ist der Abbau beste-
hender Hindernisse für die 
Installation der Rotorsegel-
Technologie. Auf diese Weise 
soll „zeitnah“ eine kommerzi-
ell einsatzbare Technikanwen-
dung entwickelt werden, dank 
der sich eine messbare Einspa-
rung bei den Treibstoffkosten 
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Bulker mit umklappbaren Rotoren geplant
Lübecker Traditionsreederei setzt auf Windkraft als Zusatzantrieb – Projekt mit verschiedenen Partnern

„Zusammen mit anderen 
laufenden Projekten in unse-
rem Unternehmen ist diese 
Partnerschaft ein Beleg für 
unser Engagement zur Ent-
wicklung und Anwendung 
umweltfreundlicher Techno-
logien in unserer Flotte“, be-
tont Torsten Barenthin, Direc-
tor Innovation der Reederei.

Das Lübecker Traditions-
unternehmen disponiert eine 
Flotte von rund 700 eigenen 
sowie Charterschiffen mit zu-
sammen rund 60 Millionen 
tdw. Damit werden im Jahrs-
schnitt etwa 330 Millionen 
Tonnen Massengutladung un-
terschiedlicher Zusammenset-
zung weltweit transportiert. 
Für die Reederei sind derzeit 
gut 4500 Mitarbeiter weltweit 
tätig.  n EHA/jeme

Es „klappt“: Die 
Rotoren lassen sich 
aus der Vertikalen in die 
Horizontale bei Lade- und 
Löschoperationen bringen

erzielen lässt. Ein geringerer 
Brennstoffverbrauch bedeu-
tet dann auch weniger klima-
schädliche Emissionen.

Im Rahmen der jetzt ver-
einbarten Partnerschaft wird 
Oldendorff Carriers durch 
den Einbau der patentierten 
Anemoi-Rotoren in einen ihrer 
207.000-tdw-Newcastlemax-
Massengutfrachter den Wind-
Zusatzantrieb auf Langstre-
ckenreisen testen. 

Eine technische Besonder-
heit besteht darin, dass sich 
die Flettner-Zusatzantriebe 
umklappen lassen. Auf diese 
Weise werden die Lade- und 
Löschvorgänge nachhaltig er-
leichtert, weil Umschlagbrü-
cken oder Krane keinen Hin-
dernissen mehr ausweichen 
müssen. Nach Abschluss der 
Entwurfs- und Studienphase 
soll dann auf Basis der erziel-
ten Ergebnisse entschieden 
werden, ob man mit der Ins-
tallation der Windrotortechno-
logie an Bord weiterer Schiffe 
fortfahren will.

„Die Partnerschaft mit die-
sem Projekt zeigt, dass sich 
Oldendorff Carriers für eine 
nachhaltige Schifffahrt ein-
setzt und die aufkommende 
Windantriebstechnologie als 
Weg zur künftigen Einhaltung 

der Umweltvorschriften und 
zur Dekarbonisierung unter-
stützt“, freut sich Nick Con-
topoulos, COO bei dem briti-
schen Unternehmen Anemoi.
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Bei der Handelskammer Ham-
burg wächst die Sorge über 
mögliche, negative strukturell 
bedingte Beeinträchtigungen 
des gewerblichen Güterver-
kehrs im Hamburger Hafen.

Der Grund: Es zeichnet sich 
jetzt ab, dass ein Ersatzbau für 
die 1974 in Betrieb genomme-
nene Köhlbrandbrücke nun 
nicht bereits 2030, sondern 
voraussichtlich erst um 2034 
herum verfügbar sein wird. 

Für den Präses der Han-
delskammer Hamburg, Wil-
lem van der Schalk, ist das 
eine schlechte Nachricht für 
den größten deutschen See-
hafen. Wörtlich erklärte er: 
„Das ist ein schwerer Rück-
schlag für den gesamten Wirt-

schaftsverkehr in und um 
den Hafen.“ Das Planungs- 
und Genehmigungsverfahren 
müsse nun „schnellstmöglich 
durchgeführt werden“. Van 
der Schalk, zugleich auch Vor-
sitzer im Verein Hamburger 
Spediteure (VHSp), fügt hin-
zu: „Weitere Verzögerungen 
wären inakzeptabel. Umso 
wichtiger ist es jetzt, den Bau 
der A26 Ost als parallele Ost-
West-Verbindung zwischen A1 
und A7 bis spätestens 2030 
abzuschließen.“ Denn nur so 
könne ein Verkehrskollaps 
für die Hafenverkehre verhin-
dert werden.“

Die Köhlbrandbrücke und 
ihre straßenseitigen Zu- und 
Abführungen unterliegen seit 

dem 1. Februar offiziell der 
Lkw-Mautpflicht. Es sind da-
mit insgesamt 5,5 Kilometer je 
Fahrtrichtung, für die die Stra-
ßenbenutzungsgebühr anfällt. 

Die Bemautung der Brü-
cke ist bereits 2020 mit dem 
Bund vereinbart worden. Sie 
ist eine Voraussetzung dafür, 
dass sich der Bund finanziell 
an einem Ersatz für eine Que-
rung über den Elbe-Nebenarm 
Köhlbrand beteiligen kann. 
Dabei steht derzeit noch nicht 
fest, ob der Neubau als Brücke 
oder als Tunnel erfolgen wírd. 
Die Entscheidung soll bis 2022 
getroffen werden. Die Hafen-
wirtschaft favorisiert aus vielen 
Gründen einen Tunnel statt 
der Brücke.   n EHA

Meyer Werft: Länger Kurzarbeit
Verlängerung bis Ende Juni – Keine betriebsbedingten Kündigungen in der Zeit

Steht kurz vor der Endausrüstung: Die „Odyssey of the Seas“ soll in diesem Jahr abgeliefert werden.
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„Hafenpassage“: Mit Nachdruck planen
Handelskammer Hamburg kritisiert Verzögerungen bei Ersatz für Köhlbrandbrücke

Bei der hart von der Coro-
na-Krise getroffenen Meyer 
Werft in Papenburg haben 
sich Geschäftsführung sowie 
Betriebsrat und IG Metall auf 
eine Verlängerung der Kurz-
arbeit bis Ende Juni verstän-
digt. Die Einigung stehe im 
Grundsatz, Details sollten 
am Montag festgezurrt und 
der Belegschaft mitgeteilt 
werden. 

Offiziell läuft die Kurzar-
beit auf der Werft nur bis 
Ende Januar, sie muss neu 
angemeldet werden. Es gab 
aber schon im November 
vergangenen Jahres eine Ab-
sichtserklärung, sie bis Ende 
Juni zu verlängern. Zugleich 
solle es in der Zeit keine be-

triebsbedingten Kündigun-
gen geben.

Bei der familiengeführten 
Traditionswerft will die Ar-
beitnehmerseite nicht über 
die Zukunft bis 2025 verhan-
deln, solange die Geschäfts-
leitung mit dem Abbau von 
Jobs droht (thb.info 22. Ja-
nuar 2021). „Ich will nicht 
über 1800, ich will nicht über 
900, über 600 Stellen reden. 
Ich will darüber reden, dass 
es keine betriebsbedingten 
Kündigungen gibt“, hatte 
der Betriebsratsvorsitzende 
Nico Bloem kürzlich gesagt. 
Vielmehr solle die Arbeit von 
W e r k v e r -
trags-
fir-

men eingeschränkt werden, 
fordert der Betriebsrat. 
Grundlage von Verhand-
lungen für die Zukunft des 
Schiffbaubetriebs sollte ein 
genauer Auslastungsplan 
sein, wie und mit welchen 
Kräften die nächsten acht 
Kreuzfahrtschiffe gebaut 
werden. Hinzu kommt die 
„Odyssey of the Seas“, die 
kurz vor der Endausrüstung 
und Ablieferung steht.

Einschließlich der Tochter-
firmen beschäftigt die Werft 
am Standort Papenburg 
etwa 4500 Menschen. Nach 
Planungen der Geschäftsfüh-

rung könnten bis zu 1800 
Stellen auf der Kippe 

stehen.  n bek/lni
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Die Lübecker Hafen-Gesell-
schaft (LHG) konzentriert den 
Forstprodukteumschlag künftig 
an den Terminals Skandinavien-
kai und Schlutup. Durch diese 
Verlagerung werden freie Flä-
chen auf dem Nordlandkai ge-
schaffen, die dann für Vermie-
tungen zur Verfügung stehen.

Der Nordlandkai wird bereits 
von zahlreichen Unternehmen 
für Lagerung, Umschlag und 
Distribution genutzt. Zu den 
Hauptgütern zählen Holz, 
Stahl, mineralische Baustoffe 
und Dünger. Sofern der Zulauf 
der Güter über die Wasser-
seite erfolgt, übernimmt die 
Lübecker Hafen-Gesellschaft 
den Umschlag. Über ihre Be-
teiligungsgesellschaften bietet 
die LHG aber auch alle weite-

ren verbundenen logistischen 
Dienstleistungen an. So dient 
der Nordlandkai einem Unter-
nehmen als Distributionszen-
trum für die Verteilung von 
Streumaterial in Norddeutsch-

land, ein weiteres hat einen 
Biegebetrieb und das größte 
Zentrum für Bewehrungsstahl 
im Norden eingerichtet. 

Die LHG verbucht nach ei-
gener Aussage eine kontinuier-

lich steigende Nachfrage nach 
Flächen und Services am Nord-
landkai, was vor allem an der 
zentralen Lage des Terminals 
liege. Es ist an das europäische 
Binnenwasserstraßennetz 
angeschlossen, verfügt über 
einen Gleisanschluss und die 
A1 ist nur wenige Fahrminu-
ten entfernt. 120.000 Quad-
ratmeter Hallenfläche inklu-
sive 50.000 Quadratmeter 
Vordachflächen stehen zur 
Verfügung. Die Lagerhallen 
sind mit belastbaren Tragwer-
ken ausgestattet und können 
relativ unkompliziert an die 
Bedürfnisse der Mieter ange-
passt werden. Darüber hinaus 
bieten vier Schiffsanleger und 
vier Anschlussgleise vielfältige 
Nutzungsmöglichkeiten. n bek

Kiel mit mehr „Zugkraft“ im Bahnverkehr
Seehafen mit historischem Mengenzuwachs beim kombinierten Verkehr – Erfolg mit neuem Luxemburg-Ganzzug

Der Seehafen Kiel zieht jetzt 
den Nutzen aus den umfangrei-
chen Investitionen zugunsten 
des Verkehrsträgers Eisenbahn 
in den zurückliegenden Jahren.

Dazu gehören vor allem 
Ausgaben in die Erneuerung 
und den Ausbau von Eisen-
bahninfrastruktur ebenso wie 
die Beschaffung von moder-
ner Umschlagtechnik, etwa 
RTG,  die Intensivierung des 
Marketings zugunsten neuer 
Hinterland-Anbindungen und 
deren erfolgreiche Umsetzung 
sowie weitere Maßnahmen. 

Während der Gesamtgüter-
umschlag des Förde-Hafens 
2020 um knapp 1,2 Prozent 
unter dem Vorjahresniveau 
liegt, verzeichnet Kiel beim 
kombinierten Verkehr (KV) ei-
nen besonders kräftigen Men-
gensprung. 2020 fertigte der 
Ostseehafen mit knapp 33.000 
KV-Einheiten (plus 38 Prozent) 
so viele ab wie nie zuvor. Zur 
Einordnung: 2019 waren es 
knapp 24.000 KV-Sendungen

Für den Mengensprung im 
Berichtsjahr trug dabei we-
sentlich die neue Ganzzug-
verbindung zwischen dem lu-
xemburgischen Rangier-Hub 
und Logistik-Knoten Bettem-
bourg und Kiel bei. 

Dieser Ganzzug ist hinsicht-
lich seines Fahrplans optimal 

auf die Fracht-/Passagier-Fähr-
verbindungen von Stena Line 
nach Göteborg zugeschnitten. 
Partner des neuen Ganzzugan-
gebotes, das Ende Januar 2020 
startete, sind neben der schwe-
dischen Reederei auch das ös-
terreichische Speditions- und 

Logistikunternehmen Lkw 
Walter sowie CFL Intermodal, 
eine Tochtergesellschaft der 
Luxemburgischen Staatsbahn 
CFL (Société Nationale des 
Chemins de Fer Luxembour-
geois). Sie fokussiert den kom-
binierten Ladungsverkehr. 

Die neue Hinterland-Ver-
bindung startete zunächst mit 
drei Rundläufen je Woche. Der 
Ganzzug, der in Kiel am Schwe-
denkai abgefertigt wird, kommt 
auf eine Gesamtlänge von 710 
Metern. Zur Standard-Waggon-
Garnitur gehören in der Regel 
21 Tragwagen für Lkw-Trailer 
und auch Container.

Kiels Harfenchef Dr. Dirk 
Claus hebt gegenüber dem 
THB die sehr gute Zusammen-
arbeit mit der CFL, aber auch 
mit dem langjährigen Partner 
Kombiverkehr aus Frankfurt/
Main  auf dem Gebiet des 
KV hervor. Beide Unterneh-
men würden für den nötigen 
Schwung im dynamischen KV-
Geschäft sorgen. 

Zu den wichtigen gleisbauch-
technischen Maßnahmen ge-
hörte vor allem der Bau eines 
740 Meter langen Gleises im 
Rangierbahnhof Kiel-Meimers-
dorf. Die Einweihung erfolgte 
am 11.November 2019. 

Bis dahin konnte Kiel nur 
Züge mit einer maximalen 
Länge von 512 Metern abfer-
tigen. Mittels betrieblicher 
Sonderregelung der DB Netz 
waren gelegentlich auch 600 
Meter lange Züge einsetzbar. 
Die Zuglängen-Optimierung 
bedeutet mehr Frachteinhei-
ten pro Zugabfahrt.  n EHA

Der Holzumschlag soll an andere Terminals verlagert werden.
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LHG schafft freie Flächen am Nordlandkai
Forstprodukteumschlag wird künftig an den Terminals Skandinavienkai und Schlutup konzentriert

Wichtiger Start- und 
Zielpunkt für den kombi-
nierten Verkehr (KV): der 
citynahe Schwedenkai im 
Hafen Kiel
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Dieser „Manta“ soll Plastikmüll verarbeiten
Initiative „The SeaCleaners“ will ab 2024 mit dem Riesenkatamaran in Fahrt gehen und die Meere säubern

Mit dem einzigartigen Rie-
senkatamaran „Manta“ will 
die Umweltschutzorganisa-
tion „The SeaCleaners“ von 
2024 an den Kampf gegen 
Plastikmüll in den Meeren 
aufnehmen. Der französisch-
schweizerische Skipper Yvan 
Bourgnon gründete die Initia-
tive 2016. 
Innerhalb von drei Jahren 
Forschung und Entwicklung 
entstand der „Manta“, ein rie-
siger Katamaran. Er gilt als das 
erste Fabrikschiff, das zum 

Sammeln und Verarbeiten 
großer Mengen von schwim-
mendem Kunststoffabfall auf 
See eingesetzt werden kann. 
Am Mittwoch wird das Projekt 
deutschlandweit vorgestellt, 
im THB schon heute.

Der „Manta“ fällt auf den 
ersten Blick durch sein mar-
kantes Design auf. Er wird 
ein innovatives Hybrid-An-
triebssystem erhalten und die 
Stromversorgung an Bord soll 
aus erneuerbaren Energie-
quellen erfolgen. Laut „The 

SeaCleaners“ soll der „Manta“ 
in der Lage sein, 75 Prozent 
der Zeit autark zu fahren, 
ohne fossile Brennstoffe zu 
verbrauchen. So hinterlässt 
die Einheit nur einen minima-
len ökologischen Fußabdruck.

56,50 Meter lang und 26 
Meter breit bei einer Bau-
höhe von insgesamt 62,50 
Metern inklusive der techni-
schen Aufbauten. Das sind 
die relevanten Abmessungen 
des Katamarans. Bis zu 34 Be-
satzungsmitglieder und Wis-

senschaftler können an Bord 
untergebracht werden. Sie 
wollen pro Jahr bis zu 10.000 
Tonnen Plastikmüll aus dem 
Wasser holen und sichern. 
Das außergewöhnliche Schiff 
soll außerdem als hochmo-
dernes wissenschaftliches La-
bor für die Beobachtung und 
Analyse rund um das Thema 
Plastikmüll dienen sowie als 
öffentlich zugängliche Bil-
dungsplattform fungieren. 

Fortsetzung Seite 6 
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2024
soll der Katamaran Fahrt 
aufnehmen. Derzeit laufen 
Gespräche mit Werften

56,50
Meter lang wird der außer-
gewöhnliche Müllsammler 
der Meere werden

34
Menschen können an 
Bord des Schiffes 
untergebracht werden

10.000
Tonnen Plastikmüll will die 
Initiative pro Jahr aus dem 
Wasser fischen

Foto: The SeaCleaners
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Wo der Riesenkatamaran 
gebaut werden soll, steht der-
zeit noch nicht fest. Man sei in 
Gesprächen mit verschiede-
nen Werften, die das Projekt 
realisieren könnten, teilte ein 
Sprecher von „The SeaClea-
ners“ auf Anfrage des THB mit. 
Auch die Kosten für den Bau 
sind noch offen, die Kalkulati-
on mag man derzeit noch nicht 
publik machen.

Jede Minute gelangen nach 
Schätzungen der Umwelt-
schutzorganisation 17 Tonnen 
Plastik in die Ozeane, damit 
zwischen 9 und 12 Millionen 
Tonnen pro Jahr. Laut der 
Vereinten Nationen werden 
die Ozeane, wenn keine sinn-
vollen Maßnahmen ergriffen 
werden, bis 2050 mehr Plastik 
als Fisch enthalten.

Yvan Bourgnon – Abenteu-
rer und Nautiker – war es leid, 
bei Segelwettkämpfen sehen 
zu müssen, wie sich die Meere 
in Müllhalden verwandeln. Er 
gründete deshalb den Verein 
„The SeaCleaners“ und rich-
tete ein Kompetenzzentrum 
ein, das sich dem Bau eines 
speziellen Schiffes widmete: 
Dank einer einzigartigen Kom-
bination verschiedener Syste-
me zum Sammeln des Mülls 
soll der „Manta“ in der Lage 
sein, sowohl schwimmenden 
Makro-Abfall als auch kleinere 
Abfälle aus bis zu einem Meter 
Tiefe aufzunehmen.

An Bord soll eine „Fabrik“ 
den Plastikmüll sortieren und 
im Zuge einer Pyrolyse in ei-
ner Energieumwandlungsan-
lage das gesamte gesammelte 
Plastik in Energie umwandeln. 
Für diesen Verbrennungspro-
zess sind hocheffiziente Filter 
nötig, die strengsten Umwelt-

anforderungen genügen wür-
den, heißt es. „The SeaClea-
ners“ gibt die Sammel- und 
Verarbeitungskapazität mit 
bis zu drei Tonnen pro Stun-
de an. Ziel sei es, mit Hilfe des 
„Manta“ in den Ozeanen Jahr 
für Jahr bis zu 10.000 Tonnen 
Kunststoffmüll aufzunehmen.

Der Name „Manta“ ent-
springt dem Mantarochen, 
der auch Vorbild für die Bau-
form ist. Denn der Katamaran 
schwimmt quasi mit weit auf-
gerissenem Maul durch das 
Meer. Wie das Tier, das mit 
seinen Kiemenbögen Plank-
ton, Quallen und Krebse aus 
dem Wasser filtert,  nimmt 
der Katamaran während der 
Fahrt den Müll auf, indem er 
das Wasser zwischen seinen 
Rümpfen durchlässt und Plas-
tikverschmutzungen heraus-
filtert.

Die Tochterboote, „Mobu-
la 8“ und „Mobula 10“, die 
im Heck mitfahren, sind im 
Einsatzgebiet autark nutzbar. 
Beide Modelle sollen schon 
in diesem Jahr von Umwelt-
schutzorganisationen einge-
setzt werden können. „Mo-
bula 8“ ist für ruhige und 
geschützte Gewässer wie 
Häfen, Seen oder Flüsse vor-
gesehen. „Mobula 10“ soll im 
Bereich von bis zu fünf See-
meilen vor den Küsten fahren.

Neben der Hauptaufgabe des 
„Manta“, die Meere zu säubern 
und Plastik wiederzuverwer-
ten, hat die Einheit noch weite-
re Aufgaben. Jeweils nach drei 
Wochen auf See wird sie Küs-
tenhäfen in der Region anlau-
fen, um das Bewusstsein der 
Menschen dort zu schärfen, sie 
aufzuklären und die Mission 
der SeaCleaners vorzustellen. 

An Bord steht dafür ein 200 
Quadratmeter großer Konfe-
renzraum für Veranstaltungen 
mit bis zu 80 Personen zur Ver-
fügung.

Ein wissenschaftliches La-
bor ermöglicht bis zu zehn 
Forschern während der Rei-
se die  Untersuchung des 
gesammelten Mülls. Ihnen 
stehen Arbeitsräume, ein Tro-
ckenlabor, ein Nasslabor und 
eine ozeanographische Aus-
rüstung zur Verfügung. Die 
Forschungsergebnisse sollen 
zudem auf einer Plattform frei 
veröffentlich werden. Ziel ist 
es, so den Kampf gegen die 
Verschmutzung wissenschaft-
lich zu untermauern.

Der Antrieb des Schiffes 
wird durch ein Hybridsystem 
mit einer Kombination aus 
1500 Quadratmeter Segel-
fläche, die an einer automa-
tischen Takelage installiert 
sind, und Elektromotoren 
erfolgen. Zwei Windturbinen, 
Wasserkraftgeneratoren, fast 
500 Quadratmeter Photovol-
taik und eine bordeigene Müll-
verbrennungsanlage werden 
Strom für den Betrieb liefern.

Der „Manta“ soll vor allem in 
den Meeren rund um Asien, Af-
rika und Südamerika tätig wer-
den, und zwar in Bereichen, 
in denen die Verschmutzung 
durch Plastik besonders groß 
ist. Als Tiefseeschiff kann die 
Einheit außerdem, nach einer 
Natur- oder Klimakatastrophe 
wie einem Taifun oder einem 
Tsunami schnell in die betroffe-
nen Regionen reisen, um dort 
entstandene Verschmutzungen 
zu beseitigen.

Ein Konsortium aus 20 Unter-
nehmen und fünf Forschungs-
labors arbeitet an der weiteren 
Konstruktion und Entwicklung 
des Katamarans.  n tja

So soll der „Manta“ aussehen und wie der Mantarochen, der in ähnlicher 
Weise Nahrung aufnimmt, Müll aus dem Wasser filtern.
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Wie der gleichnamige Rochen 
„frisst“ sich der geplante Katama-

ran „Manta“ der Umweltschutz-
organisation „The SeaCleaners“ 

durch auf der Wasseroberfläche 
treibenden Plastikmüll.

 Fortsetzung von Seite 4
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„Polarstern“-Crew absolviert Rekordflug
Längster Nonstop-Passagierflug in Lufthansa-Geschichte im Auftrag des AWI – Klimaforschung im Südpolarmeer

An Bord eines Airbus A350-
900 ist ein internationales 
Wissenschaftsteam am Sonn-
tagabend vom Flughafen 
Hamburg aus zu den 13.700 
Kilometer weit entfernten 
Falkland-Inseln aufgebrochen. 
Dort soll am heutigen Diens-
tag eine zweimonatige Expe-
dition mit dem Forschungs-
eisbrecher „Polarstern“ des 
Alfred-Wegener-Instituts, 
Helmholtz-Zentrum für Polar- 
und Meeresforschung (AWI) 
im antarktischen Weddell-
meer starten. 

Bei dem über 15-stündigen 
Sonderflug im Auftrag des AWI 
handelt es sich nach Angaben 
der Lufthansa um den längs-
ten Nonstop-Passagierflug in 
der Geschichte der Fluggesell-
schaft. Vorausgegangen waren 
sowohl für das Forscherteam 
als auch für die Lufthansa-
Crew eine gut zweiwöchige 
Quarantäne in einem Bremer-
havener Hotel und mehrere 
negative Corona-Tests.

Zielregion der Klimafor-
scher ist das Gebiet vor dem 
Filchner-Ronne-Schelfeis weit 
im Süden des atlantischen Sek-
tors des Südozeans. Die gut 50 
Forscherinnen und Forscher 
wollen die Wechselwirkun-
gen und Veränderungen des 
Systems Ozean-Eis-Biologie 
im Klimawandel entschlüs-
seln und deren Folgen besser 
vorhersagen. „Diese Prozes-
se beeinflussen sowohl den 
Meeresspiegelanstieg als auch 
den globalen Kohlenstoffkreis-
lauf und damit die Fähigkeit 
der Ozeane, CO2 aus der At-
mosphäre aufzunehmen und 
langfristig zu speichern“, er-

läutert Dr. Hartmut Hellmer, 
physikalischer Ozeanograph 
am Alfred-Wegener-Institut 
und Leiter der Expedition. 

Am Kontinentalhang nörd-
lich des Filchner-Ronne-Schel-
feises steigt die Wassertiefe 
von wenigen hundert Metern 
rasch auf mehr als 3000 Meter 
an. Große Mengen kalten Eis-
schelfwassers und salzhaltiges 
Schelfwasser treffen hier auf 
relativ warmes Tiefenwasser 
aus dem Norden und vermi-
schen sich. Diese Tiefenwas-
serbildung ist ein wesentlicher 
Bestandteil der globalen Oze-
anzirkulation, über die sauer- 
und nährstoffreiches Wasser 
aus den hohen Breiten Rich-
tung Äquator strömt und im 
Gegenzug Wärme in die pola-

ren Regionen gelangt. Durch 
die Vermischung der Wasser-
massen strömt seinerseits mo-
difiziertes warmes Tiefenwas-
ser in Richtung Schelfeis und 
kann dort von unten das Schel-
feis – also die Ausläufer der 
Gletscher, die auf dem Meer 
schwimmen – schmelzen. 

„Unsere eigenen Daten der 
Jahre 2014 bis 2018 und die 
Messungen von norwegischen 
und französischen Kollegen 
zeigen auf, dass sich im Jahr 
2017 warmes Tiefenwasser 
intensiver und weiter Rich-
tung Schelfeis ausgebreitet 
hat als in den Vergleichsjah-
ren. Deshalb sind wir jetzt 
sehr gespannt, was uns die 
Messungen seit 2018 zeigen“, 
berichtet Hellmer. „Eine dau-
erhafte Erwärmung würde die 
Ozeanzirkulation unter dem 
gesamten Filchner-Ronne 
Schelfeis beeinflussen. Unse-
re Modellrechnungen zeigen, 
dass das Schelfeis etwa in der 
Mitte unseres Jahrhunderts 
von unten stärker abschmel-
zen und sich damit der Ein-
trag von Inlandeis beschleu-
nigen könnte. Der zusätzliche 
Süßwassereintrag hätte einen 
Anstieg des Meeresspiegels 
und eine Veränderung der 
Ozeanzirkulation und der 
Meereisbildung zur Folge, mit 
Konsequenzen für die gesam-
te Biologie der oberen Was-
sersäule“, erklärt der AWI-
Ozeanograph. 

Seit der letzten „Polarstern“-
Expedition in dieses Gebiet im 
Jahr 2018 zeichnen am Mee-
resboden verankerte Messge-
räte Temperatur, Salzgehalt, 
Strömungsrichtung und -stär-
ke des Ozeanwassers in ver-
schiedenen Tiefen auf. Um an 
die Daten dieser Verankerun-
gen zu gelangen, müssen die 
Geräte jetzt aufgenommen 
werden. Mit neuen Batterien 
und Speichermedien bestückt 
werden sie dann wieder aus-
gebracht und setzen die Lang-
zeitmessungen der ozeanogra-
phischen Parameter fort. 

Wie lange die „Polarstern“ 
im südlichen Weddellmeer 
bleiben kann, hängt von den 
Meereisbedingungen vor 
Ort ab: Wenn am Ende des 
Südsommers im März die 
Tage kürzer werden und die 
Temperaturen fallen, führt 
der Kurs nach Norden. „Die 
Meereisbedingungen sehen 
aber momentan auf den Satel-
litenkarten vielversprechend 
aus. Wir sind guter Dinge, im 
südlichen Weddellmeer alle 
Vorhaben abarbeiten zu kön-
nen. Aber natürlich haben wir 
auch einen Alternativplan für 
eine Region weiter nördlich, 
sollten die Eisbedingungen 
die Arbeiten im Filchner-Trog 
beenden“, sagt „Polarstern“-
Kapitän Stefan Schwarze. In 
Bremerhaven wird der For-
schungseisbrecher Ende April 
zurückerwartet.  n bek

13.700-Kilometer-Direktflug: Vom Flughafen Hamburg aus ging es ohne Zwischenstopp auf die Falkland-Inseln. 

Die „Polarstern“ setzt ihre Expedition im Südpolarmeer fort.

G
ra

fik
: L

u
ft

h
an

sa
 

Fo
to

: M
ar

io
 H

o
p

p
m

an
n

THB_021-21.indd   7 01.02.2021   17:17:47



A
ut

or
is

ie
rte

 A
ufl

ag
e 

zu
r V

er
br

ei
tu

ng
 in

 d
en

 S
M

M
 e

N
ew

s 
20

21

Dienstag, 2. Februar 2021 I No 218 SCHIFFFAHRT + SERVICE

Die Kette der Berichte über Pi-
raterie-Vorgänge auf hoher See 
reißt nicht ab.

Nachdem vor etwas mehr als 
einer Woche der brutale Über-
fall auf den unter Liberia-Flagge 
fahrenden, unter türkischem 
Management stehende Con-
tainerfrachter „Mozart“ (IMO 
9337274) im Golf von Guinea 
für Schlagzeilen und auch für 
Entsetzen gesorgt hatte, treffen 
jetzt Berichte von mehreren 
Aktionen gewaltbereiter Krimi-
neller aus Südostasien ein. 

Sie konzentrieren sich dabei 
auf eine der wichtigsten Ver-
kehrswege für den Seeverkehr 
von und nach Fernost, die 
Straße von Singapur. Nach den 

bislang dem THB vorliegen-
den Berichten handelt es sich 
dabei um folgende Handels-
schiffe: Zum einen den unter 
Barbados-Flagge fahrenden 

Massengutfrachter „Ark Roy-
al“ (IMO 9219446). Hier ver-
suchten fünf Kriminelle, auf 
dem Schiff Beute zu machen. 
In einem weiteren Fall wur-

de der unter Liberia-Flagge 
fahrende, 2011 gebaute Mehr-
zweckfrachter „Vantage Wave“ 
(IMO 9506514) Opfer einer kri-
minellen Handlung. 

Den Berichten zufolge ver-
suchten drei Bewaffnete sich 
gewaltsam an Bord Zugang zu 
verschaffen.

Im dritten Fall betraf es den 
ebenfalls Liberia-Flagge füh-
renden Massengutfrachter „El-
via“ (IMO 9570840). Auch auf 
diesem rund 230 Meter langen 
und 38 Meter breiten Bulker 
ereignete sich der Piraterie-An-
griff in den Hoheitsgewässern 
des Inselstaates Indonesien. An 
der Aktion waren zehn Krimi-
nelle beteiligt.  n EHA/jwy

„SK 41“ löst „Hans Hackmack“ ab
Neuer Seenotrettungskreuzer für DGzRS-Station Grömitz in Dienst gestellt

Nach etwas mehr als einem 
Jahr Bau- und Erprobungszeit 
ist der Seenotrettungskreuzer 
„SK 41“ am Sonntag auf seiner 
Station im Grömitzer Hafen 
angekommen. Auf den letzten 
Seemeilen der Überführungs-
fahrt von der Fassmer-Werft 
in Berne wurde der 27,90 
Meter lange und 6,20 Meter 
breite Neubau unter anderem 
vom bislang in Grömitz stati-
onierten Seenotrettungskreu-
zer „Hans Hackmack“ beglei-
tet. Das neue Spezialschiff 
ist bei der Deutschen Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger (DGzRS) ab sofort das 
Einsatzmittel der Mannschaft 
um Vormann Markus Davids.

Wie die DGzRS mitteilt, 
hatte der Seenotrettungs-
kreuzer, der vorerst unter 
der internen Bezeichnung 
„SK 41“ unterwegs sein wird, 
im Vorfeld umfangreiche 
Tests und Probefahrten ab-
solviert. So musste der Neu-
bau unter anderem beim 
Schleppen der 46 Meter lan-
gen „Hermann Marwede“ 
(Station Helgoland) seine 
Zugkraft demonstrieren, un-
ter Maschinen-Volllast seine 
Zuverlässigkeit beweisen und 
bei voller Fahrt harte Kurs-
manöver durchführen. 

Finanziert wurde der neue 
Seenotrettungskreuzer über-
wiegend aus einer großzügi-

gen Erbschaft zugunsten der 
DGzRS. „Zuwendungen aus 
Nachlässen sind ein ganz we-
sentlicher Bestandteil der Fi-
nanzierung der Seenotretter 
und ein sehr großer Vertrau-
ensbeweis“, erläutert DGzRS-
Geschäftsführer Nicolaus Sta-
deler. Wann „SK 41“ und sein 
Tochterboot „TB 45“ bei einer 
Taufe ihre endgültigen Na-
men erhalten, ist noch offen.

Die 1996 in Dienst gestellte 
„Hans Hackmack“ wird künf-
tig ohne feste Station immer 
dort zum Einsatz kommen, 
wo andere Einheiten vertre-
ten werden müssen, etwa 
während turnusgemäßer Ge-
neralüberholungen.  n bek

Veränderungen 
bei VTG Rail
PERSONALIE An der Spitze 
der ungarischen Tochterge-
sellschaft VTG Rail Logistics 
Hungaria Kft. gibt es eine per-
sonelle Veränderung. Péter 
Juhász (44) ist mit Wirkung 
zum 1. Januar 2021 in die Ge-
schäftsführung berufen wor-
den. Er wird nun gemeinsam 
mit Zoltán Potvorszki, Head 
of Region South Eastern Eu-
rope VTG Rail Logistics, die 
Geschäfte führen, teilte das 
Unternehmen am Montag 
mit. Juhász folgt auf Günther 
J. Ferk, der sich dadurch ver-
stärkt seinen Aufgaben als 
Head of Rail Logistics Euro-
pe widmen kann. „Ich freue 
mich, dass mit Herrn Juhász 
ein langjähriger Mitarbeiter 
von VTG Rail Logistics die 
Geschäftsführung in Ungarn 
ergänzt. Wir sind damit für 
weiteres Wachstum und alle 
künftigen Herausforderungen 
sehr gut aufgestellt“, so Gün-
ther J. Ferk. Péter Juhász ver-
fügt über große speditionelle 
Berufserfahrung, die er etwa 
bei Raabersped beziehungs-
weise Express-Interfracht 
(Rail Cargo Group) sammelte. 
Bei VTG Rail Logistics Hunga-
ria Kft. war Juhász seit Novem-
ber 2013 als Sales Manager 
und seit Juli 2014 zusätzlich als 
Prokurist tätig. Zudem erhielt 
Imre Seprenyi ebenfalls zum 
1. Januar Prokura für VTG Rail 
Logistics Hungaria Kft.  n EHA
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Gleich drei Frachter Opfer von Piraterie
Kriminelle versuchen innerhalb von wenigen Tagen in der Straße von Singapur gewaltsam Beute zu machen

Neuzugang: Die „Theo Fischer“ begrüßt 
den Seenotrettungskreuzer „SK 41“.

Wurde in der Straße von Singapur Piraterie-Opfer: Bulker „Vantage Wave“
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74. Jahrgang

ANZEIGE

ANZEIGE

SMM Hamburg

Die Weltschifffahrt steht der-
zeit vor großen Herausforde-
rungen. Und das nicht nur, 
weil seit gut einem Jahr die 
Corona-Pandemie und ihre 
Folgen das Weltgeschehen in 
allen Bereichen nachhaltig be-
einflussen.

Die großen Branchenthe-
men, die auch vor 2020 be-
reits Eingang in das Pflichtheft 
der vielschichtigen maritimen 
Industrie gefunden hatten, 
müssen jetzt mit großem fi-
nanziellen und personellen 
Einsatz weiter bearbeitet wer-

den, und es müssen Lösungen 
gefunden werden. 

Die Weltleitmesse SMM, die 
zwischen dem 2. und 5. Feb-
ruar von Hamburg aus Coro-
na-bedingt ausschließlich im 
digitalen Rahmen stattfindet, 
widmet sich in den nächsten 

Tagen diesen großen Themen-
feldern. Dazu gehört natürlich 
auch der Umweltschutz in der 
Schifffahrt. Aktuell ist so et-
was wie ein großes „Auspro-
bieren“ bei den Werften, der 

Die „Grüne Welle“ läuft
Weltleitmesse für maritime Industrie beginnt heute – Pandemie bestimmt Ablauf

UMWELT Beim Global Maritime Environ-
mental Congress dreht sich alles um die 
emissionsarme Schifffahrt  n SEITE 2 

ZUKUNFTSINVESTITION Gebr. Friedrich 
Schiffswerft stellt zum 100. Geburtstag neue 
Vielzweck-Pier fertig n SEITE 6

SONDERBEILAGE
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ANZEIGE

Zuliefererindustrie und na-
türlich auch bei den Reede-
reien zu erkennen, wenn es 
um das Antriebskonzept für 
die Zukunft geht. Die „Grüne 
Welle“ läuft. 

Die diesjährige 29. Auflage 
der SMM wird aber nicht nur 
dank moderner Digitaltechnik  
ermöglicht und ausgerichtet. 
Sie stellt die Digitalisierung  
auch in ihrer ganzen Viel-
schichtigkeit in den Fokus des 
Messe-Programms mit seinen 
zahlreichen Vorträgen und 
Diskussionsrunden. Dabei ist 
die Branchen sehr gespannt, 
welche wichtigen Impulse 
von dieser ganz anderen und 
besonderen SMM 2021 ausge-
strahlt werden.  n EHA/bre

 Fortsetzung von Seite 1 Der Weg zum  
CO2-neutralen Schiffsbetrieb
Global Maritime Environmental Congress zur Dekarbonisierung  
der Schifffahrt – Auch Nabu und Fridays for Future dabei

Während die Welt und damit 
auch die maritime Wirtschaft 
weiterhin unter den Folgen 
der Corona-Pandemie ächzt, 
bleibt der Klimawandel die 
größte Herausforderung un-
serer Zeit. Mit umweltfreund-
licheren Antrieben und alter-
nativen Treibstoffen ist die 
maritime Industrie dabei, 
den Weg zu einer emissions-
armen Schifffahrt zu ebnen. 
Ein Update zum Status Quo 
und zu den noch erforderli-
chen technologischen Schrit-
ten gibt der Global Maritime 
Environmental Congress 
(GMEC), der am 3. Februar 
im Rahmen der „SMM Digi-
tal“ stattfindet.

Ist der Fahrplan, den die 
International Maritime Or-
ganization (IMO) für die De-

karbonisierung der Schiff-
fahrt vorgibt, ausreichend? 
Umweltorganisationen und 
europäische Schiffbauver-
bände bezeichnen ihn im-
mer wieder als „nicht sehr 
ambitioniert“. Besonders 
interessant dürfte daher die 
Diskussionsrunde zwischen 
Branchenvertretern, dem 
Umweltverband Nabu und 
den Klima-Aktivisten von Fri-
days for Future auf der „SMM 
Digital“ werden. Aktuelle 
Kontroversen, etwa mit Blick 
auf das Für und Wider eines 
deutschen LNG-Terminals 
und die Gaspipeline „Nord 
Stream 2“, lassen eine lebhaf-
te Debatte erwarten.

„Als innovative High-Tech-
Branche bietet die maritime 
Industrie bereits eine Viel-

zahl an umweltfreundlichen 
Technologien und präsen-
tiert diese transparent in der 
Öffentlichkeit. Es freut mich 
sehr, dass die NGOs Fridays 
for Future und Nabu unserer 
Einladung nachgekommen 
sind und auf der ,SMM Digi-
tal‘ ins Gespräch mit Play-
ern der maritimen Branche 
einsteigen – mit Sicherheit 
eine spannende und erkennt-
nisreiche Diskussion“, sagt 
Claus Ulrich Selbach, Ge-
schäftsbereichsleiter Mariti-
me und Technologiemessen 
bei der Hamburg Messe und 
Congress GmbH. 

Um die geltenden Schwe-
felgrenzwerte in der interna-
tionalen Handelsschifffahrt 
einzuhalten, setzen immer 
mehr Reeder auf LNG. Im 

www.thb.info

IHR KOMPETENTER BEGLEITER  
DURCH DIE MARITIME WIRTSCHAFT

9276_anz_thb_image_THB_EW_1904_185x128.indd   1 07.01.2020   08:55:33

Die Digitalisierung ist 
sowohl technische 
Voraussetzung als auch 
Thema der SMM 
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Flaggschiff der Reederei CMA CGM und zugleich größtes LNG-Containerschiff der Welt: „CMA CGM Jacques Saadé“
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Herbst vergangenen Jahres 
hat die Reederei CMA CGM 
ihr neues Flaggschiff „CMA 
CGM Jacques Saadé“ in Dienst 
gestellt – das derzeit größte 
LNG-Containerschiff der Welt. 
Und Hapag-Lloyd hat erst vor 
wenigen Wochen sechs neue 
mit LNG betriebene Boxcar-
rier mit mehr als 23.500 TEU 
Kapazität geordert. Auftrags-
volumen: rund eine Milliarde 
US-Dollar. „Mit der Investition 
in diese Großcontainerschiffe 
werden wir nicht nur unse-
re Stückkosten senken und 
unsere Wettbewerbsfähigkeit 
im Europa-Fernost-Handel 
verbessern können, sondern 
auch einen bedeutenden 
Schritt bei der Modernisie-

rung unserer Flotte machen. 
Außerdem werden wir damit 
unseren ökologischen Fußab-
druck weiter reduzieren“, sagt 
Rolf Habben Jansen, CEO von 
Hapag-Lloyd.

Erfahrungen mit der Tech-
nologie sammelt die Hambur-
ger Reederei bereits mit der 
auf LNG-Betrieb umgerüste-
ten „Brussels Express“ (ex 
„Sajir“). Allerdings bringt der 
fossile Brennstoff nur 15 bis 
30 Prozent Einsparungen bei 
Treibhausgasen. „Unser lang-
fristiges Ziel bleibt ein CO2-
neutraler Schiffsbetrieb mit 
synthetischem Gas“, betont 
Richard von Berlepsch, Mana-
ging Director Fleet bei Hapag-
Lloyd. 

UMWELT- 
KONFERENZ GMEC

Der Global Maritime Environ-
mental Congress (GMEC) findet 
am Mittwoch, 3. Februar, von 
9.30 bis 15.40 Uhr im Rahmen 
der „SMM Digital“ statt. Wie alle 
Veranstaltungen der diesjähri-
gen Weltleitmesse der mariti-
men Wirtschaft kann auch die 
Umweltkonferenz kostenlos 
über eine Streaming-Plattform 
im Internet verfolgt werden: 
 www.smm-hamburg.de

Um das Ziel „Zero Emissi-
on“ zu erreichen, sind weitere 
Technologiesprünge vonnö-
ten. Das weiß auch Hans-Jörg 
Kunze, Kommunikationschef 
bei Aida Cruises: „Wir sind 
uns mit unseren Partnern 
und Kritikern vom Nabu ei-
nig, dass der LNG-Antrieb 
ein wichtiger, aber auch nur 
ein erster Schritt ist. Synthe-
tische Treibstoffe werden 
zukünftig eine größere Rolle 
spielen müssen, ebenso die 
Benutzung von grünem Land-
strom, Brennstoffzellen und 
Batterielösungen.“ Was die 
Kreuzfahrtreederei praktisch 
umsetzt, erklärt Kunze beim 
Global Maritime Environmen-
tal Congress auf der „SMM 

Digital“. So testet Aida Cruises 
aktuell im Projekt „Pa-X-ell2“ 
gemeinsam mit der Papenbur-
ger Meyer Werft und Thyssen-
Krupp Marine Systems (TKMS) 
den Betrieb von Brennstoffzel-
len an Bord der „Aidanova“. 
Benötigt wird dafür Wasser-
stoff, der über erneuerbare 
Energien umweltfreundlich 
hergestellt werden kann. In 
Deutschlands größtem Seeha-
fen Hamburg ist dazu jetzt mit 
dem „Green Hydrogen Hub“ 
ein vielversprechendes Pro-
jekt initiiert worden. Einen 
Schritt weiter geht man mit 
synthetischem Erdgas (SNG), 
das durch Methanisierung 
von Wasserstoff gewonnen 
werden kann. Noch machen 
Experten die immensen Ener-
gieverluste bei der Umwand-
lung zu schaffen, doch die 
bereits erzielten Fortschritte 
sind beachtlich. Für die Erfor-
schung solcher und ähnlicher 
alternativer Treibstoffe hat 
der internationale Reeder-
verband ICS angeregt, einen 
Fonds zu schaffen, der mit ei-
nem Zuschlag zum Brennstoff 
finanziert wird.  n bek

ANZEIGE
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ASKO Maritime AS, Norwe-
gens größter Lebensmittel-
großhändler, lässt auf der 
Cochin Werft (CSL) in Indien 
derzeit zwei autonome RoRo-
Frachter bauen. Die Antriebe 
kommen vom deutschen Her-
steller Schottel.

Beide Schiffe, die im Januar 
2022 in Betrieb gehen sollen, 
erhalten laut Schottel ein voll-
ständig batterieelektrisches 
Antriebssystem und sind für 
den Transport von Aufliegern 
über den Oslofjord zwischen 
zwei Vertriebszentren von 
ASKO Maritime vorgesehen.

Die Hauptantriebsanlage be-
steht aus einem mittelgroßen 
Schottel EcoPeller Typ SRE 
210 (500 kW) mit Elektromo-
tor, der von einer Batteriebank 
mit einer Kapazität von 1846 
Kilowattstunden angetrieben 
wird. Durch sein spezielles 
hydrodynamisch optimier-
tes Design erzeugt der SRE 
höchste Steuerkräfte. Kraft-

Autonome RoRo-Frachter für Norwegen
Schottel liefert Antriebstechnik für Neubauten von ASKO Maritime – Indienststellung für Janaur 2022 geplant

stoffverbrauch, Betriebskos-
ten und Emissionen werden 
so reduziert. Am Bug fungiert 
ein elektrisch angetriebener 
Schottel PumpJet Typ SPJ 57 
(200 kW) als Querstrahlanla-
ge und auch als Take-Home-
System.

„Wir haben die große Ambi-
tion, klimaneutral zu werden, 
und haben uns diesbezüglich 
ehrgeizige Ziele gesetzt. Dazu 
gehört auch, dass wir uns 
selbst mit sauberer Energie 

versorgen und die Transpor-
te bis 2026 zu 100 Prozent 
emissionsfrei erfolgen. Die 
innovativen Schiffe sind der 
Schlüssel zur Umsetzung 
dieses Ziels. Sie sind ein we-
sentlicher Bestandteil einer 
emissionsfreien Logistikkette, 
die unsere Standorte mitein-
ander verbindet. Wir freuen 
uns sehr, dass Schottl uns bei 
diesem Projekt unterstützt“, 
erklärt Kai Just Olsen, Director 
von ASKO Maritime.

So sollen die autonomen RoRo-Frachter mit Schottel-Antrieb aussehen
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The Gas Experts 
since 1980

Innovations for Greener ShippingTHE GAS EXPERTS

Fuel Gas System (HP)

Newbuilds

Retrofi tting

Fuel Gas System (LP)

TGE Marine Gas Engineering provides innovative fuel gas systems 
worldwide since 2013. Solutions are tailored for the needs of different 
segments from merchant to passenger vessels. As a leading contrac-
tor for the design and construction of fuel gas systems in the Marine 
and Offshore industry, TGE Marine is your best partner for LNG-, 
alternative and future fuels.

www.tge-marine.com

 LNG fuel gas storage tanks: IMO Type C vacuum & foam insulated
• Fuel gas systems for 2- and 4-stroke engines
• LNG, Ethane & LPG as fuel
• Control, monitoring and alarm system with advanced PID control
• Global project management and service teams

Clean Fuel for Future

TGE_AZ_Allgemein_THB2021_185x128.indd   1 28.01.2021   13:18:10

Die Schiffe werden bugwärts 
mit einer Brücke ausgestattet 
und zunächst mit Besatzung 
an Bord betrieben. Anschlie-
ßend arbeiten sie völlig auto-
nom für ASKO Maritime und 
transportieren jeweils 16 voll 
beladene Standard-Auflieger, 
die über eine Laderampe am 
Heck auf einem offenen Deck 
verstaut werden. Die Betriebs-
geschwindigkeit der 67 Meter 
langen Einheiten soll 10 Kno-
ten betragen.

Diese Art des Auflieger-
transports soll nach Unter-
nehmensangaben über zwei 
Millionen Straßenkilometer 
pro Jahr ersetzen, was wiede-
rum rund 5000 Tonnen CO2 
pro Jahr einspart.

Die RoRo- Schiffe wurden 
von Naval Dynamics in Nor-
wegen designt und werden 
von DNV-GL klassifiziert. Der 
Vertrag zwischen den Part-
nern beinhaltet eine Option 
für zwei weitere Schiffe. n tja
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So klappt’s auch  
mit dem Rotor

Der finnische Rotorhersteller 
Norsepower hat an die nor-
wegische Reederei Sea-Cargo 
zwei Wind-Zusatzantriebe ge-
liefert. Sie wurden beide an 
Bord des Ro-Ro-Schiffes „SC 
Connector“ installiert. Be-
sonders bemerkenswert: Der 
Frachter ist relativ alt, er wur-
de bereits 1997 gebaut. Und: 
Die Rotoren wurden erstmals 
klappbar ausgeführt.Der Se-
gelhilfsantrieb gehört zu den 
größten, die Norsepower nach 
eigenen Angaben bislang ge-
liefert hat. Hintergrund: Die 
Rotorsegellösung ist eine mo-
dernisierte Version des rund 
100 Jahre alten Prinzips des 
Flettner-Rotors. Dabei handelt 
es sich um einen drehenden 
Zylinder, der den so genann-
ten Magnus-Effekt nutzt, um 
die Windkraft für den Vortrieb 
eines Schiffes zu nutzen. 

Die jetzt umgesetzte Lösung 
arbeitet vollautomatisch und 
erkennt selbstständig, wann 
der Wind stark genug ist, um 
Treibstoff- und Emissionsein-
sparungen zu erzielen. Die 
Rotorsegel gehen dann ohne 
Eingriff der Crew in Betrieb.

Die „SC Connector“ (12.251 
BRZ) verkehrt überwiegend in 
der Nordsee, was sie aus Sicht 
von Norsepower auf Grund 
der hier herrschenden güns-
tigen Windbedingungen für 
die Ausrüstung mit den Ro-
torsegeln prädestiniert. Zum 
Fahrtgebiet gehören Westnor-
wegen, Dänemark, die Nieder-
lande, aber auch Schweden 
und Polen. Da der Frachter in 
Küstennähe auf seinen Routen 
einige Brücken und Hochspan-Fo
to
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nungsleitungen unterfahren 
muss, hat Norsepower die Ro-
toren so konstruiert, dass sie 
bei diesen Passagen nahezu 
horizontal umgelegt werden 
können, um die Durchfahrts-
höhe zu reduzieren. 

Aufgeriggt ragen sie 35 Meter 
über das Deck in die Höhe, der 
Durchmesser beträgt fünf Me-
ter. Mit den Installationsarbei-
ten wurde im vierten Quartal 

vergangenen Jahres beginnen. 
Norsepower rechnet beim Ein-
satz mit einer Reduzierung des 
C02-Ausstoßes der „SC Con-
nector“ um bis zu 25 Prozent. 
„Bei optimalen Windverhält-
nissen wird das Schiff seine re-
guläre Dienstgeschwindigkeit 
allein durch den Rotorantrieb 
halten können“, verspricht Ole 
Sævild, Geschäftsführer von 
Sea-Cargo.

Die Reederei konzentriere 
sich derzeit darauf, verfügba-
re erneuerbare Energien zu 
nutzen und sie für den direk-
ten Antrieb einzusetzen, um 
umweltfreundlichere Schiffe 
zu betreiben. „Die Technolo-
gie hat sich schon seit einiger 
Zeit auf dem Markt bewährt, 
aber die Größe ist für unser 
Projekt einzigartig“, so der 
Geschäftsführer. „Die Roto-
ren sind weitaus effizienter als 
herkömmliche Segel gleicher 
Größe und die Kippfunktion 
ist für unsere Fahrtrouten un-
verzichtbar.“ Sævild kündig-
te an, die aus diesem Projekt 
gesammelten Erfahrungen „in 
vollem Umfang zu nutzen und 
sie für andere Schiffe unserer 
Flotte weiterzuentwickeln.“ 

Tuomas Riski, CEO, Norse-
power, betonte anlässlich der 
Inbetriebnahme des Systems: 
„Die Umsetzung hat sich wirk-
lich gelohnt. Sie zeigt, wie wir 
in Zusammenarbeit mit einem 
Kunden innovative Lösungen 
mit Rotorsegeln entwickeln 
können, von denen nahezu je-
der Schiffstyp oder jede Han-
delsroute profitieren kann.“ 
Je näher die IMO-Umweltziele 
für 2030 rückten, desto mehr 
gewinne diese Technologie an 
Bedeutung. Der Markt erken-
ne die Flexibilität, die Norse-
power für unterschiedliche 
Anforderungen bieten könne, 
um eine signifikante Emissi-
ons- und Kraftstoffreduzie-
rung zu ermöglichen. Das 2012 
gegründete Unternehmen hat 
nach eigenen Angaben bislang 
fünf Schiffe mit seinen Rotor-
segeln ausgerüstet.  n bo

Für die Passage von Brücken und 
Hochspannungsleitungen hat 

Norsepower erstmals klappbare 
Rotorantriebe entwickelt.

Norsepower hat 24 Jahre alten Ro-Ro-Frachter  
nachgerüstet – CO2-Einsparungen von bis zu 25 Prozent
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Zum Jubiläum die neue Vielzweck-Pier
Gebr. Friedrich Schiffswerft realisiert wichtige Zukunftsinvestition – Pläne für GTL-Bunkerstation an der Förde

Der maritime Cluster im See-
hafen Kiel ist vielseitig: Sei es 
hinsichtlich seiner fachlichen 
Ausrichtung und Spezialisie-
rung oder auch mit Blick auf 
die verschiedenen Unterneh-
mensgrößen.Prägend sind da-
bei vor allem die zahlreichen 
inhabergeführten, mittelstän-
dischen Betriebe.

Zu diesem Kreis gehört 
auch das Unternehmen Gebr. 
Friedrich GmbH & Co KG Kiel 
– Schiffswerft, das in diesem 
Jahr einen runden Geburtstag 
feiert: Seit 100 Jahren besteht 
der Schiffbaubetrieb und wird 
inzwischen in der vierten Ge-
neration als Familienbetrieb 
geführt. Zur Führungs-Crew 
gehören dabei neben Katrin 
Birr auch Klaus und Christian  
Birr, die zugleich den Gesell-
schafterkreis bildet. Und der 
ist fest entschlossen, auch in 
den kommenden Jahrzehnten 
weiter erfolgreich tätig zu sein. 
Um das zu erreichen, wurde 
und wird kräftig investiert. 
Rechtzeitig zum 100.Jubiläum, 
das mitten in die Corona-Zeit 
fällt, wurde ein wichtiges Inf-
rastrukturvorhaben vollendet. 
Die Weichenstellung dafür er-
folgte noch vor dem Ausbruch 
der Pandemie. 

Damit Neues entstehen 
konnte, musste Altes weichen: 
Eine Steganlage aus dem Jahr 
1981 wurde abgerissen und 
durch eine rund 100 Meter 
lange und 15 Meter breite Mul-
tifunktionsmole ersetzt. Diese 
ist mit besonderen Anlege-
stegen für die Aufnahme von  
Kuttern, Segelfahrzeugen und 
auch Lotsenboten versehen. 
Für letztere ist die Werft damit 

die schnelle „Werkstatt“ vor 
Ort, denn der Nord-Ostsee-
Kanal (NOK) liegt gewisserma-
ßen in Rufweite zu dem Tradi-
tionsunternehmen. 

Mit rund neun Millionen 
Euro schlug das Bauvorhaben 
zu Buche, für einen Mittel-
ständler wie Gebr. Friedrich, 
ungeachtet von Fördermitteln 
des Landes Schleswig-Hol-
stein und des Bundes, schon 
ein kleiner finanzieller Kraft-
akt. Die Erwartungen an den 
Vielzweck-Steg sind daher 
durchaus hoch. Immerhin: 
„Als erstes Schiff hat jetzt das 
Forschungsschiff „Littorina“ 
an unserer neuen Pier festge-

macht“, freut sich  Katrin Biss, 
die nunmehr seit 25 Jahren in 
und für das inhabergeführte 
Unternehmen tätig ist. Die „Lit-
torina“ steht in den  Diensten 
des GEOMAR Helmholtz-Zent-
rum für Ozeanforschung Kiel. 

Die Werft sieht große Chan-
cen in der Spezialisierung und 
als zuverlässiger Dienstleister 
vor Ort. Katrin Birr ergänzt: 
„Mit unserer neuen Pier ist die 
Werft für den technologischen 
Wandel in der Schifffahrt gut 
aufgestellt. Damit haben wir 
jetzt deutlich mehr Möglich-
keiten.“ 

Zum Kreis der Zukunfts-
themen gehört dabei für die 
Werft auch die Hinwendung 
zu alternativen Treibstoffen 
in der Schifffahrt. Sie sollen 
einen Beitrag zu einem bes-
seren Klimaschutz leisten. 
Wichtige Stichworte sind da-
bei „LNG“ oder auch „GTL“.  
Letztgenannter Brennstoff 
kommt in Kiel bislang noch 
vornehmlich bei der Reederei 
SFK (Schlepp- und Fährgesell-
schaft Kiel mbH) zum Einsatz, 
die damit ihre moderne Ha-
fenfähre „Gaarden“ betreibt.

Im Hamburger Hafen er-
freut sich dieser Treibstoff in-
des in der Berufs- und Behör-
denschifffahrt bereits eines 
regen Zuspruchs. Der Energie-
Konzern Shell hat im Elbe-

Hafen schon seit Längerem 
einen wichtigen Versorgungs-
punkt für GTL eingerichtet. 
Katrin Birr: „Wir sind aktuell 
an einem Forschungsvorha-
ben beteiligt, bei dem unter-
sucht wird, wo überall der 
Einsatz von GTL Sinn ergibt.“ 
Da dieser Treibstoff deutlich 
weniger Schadstoffe freisetze, 
könne sich das auch positiv 
auf die Wartungsintervalle für 
Motoren auswirken, betont 
Birr. Heißt damit auch: Ein 
Beitrag zur Kostensenkung für 
die Flottenbetreiber. Dass GTL 
bislang keine Breitenwirkung 
erzielt hat, liegt vor allem dar-
an: Der Treibstoff ist noch teu-
rer als konventioneller Schiffs-
diesel.

Die Kieler Werft beschäftigt 
sich trotzdem mit den Plänen 
für den Bau einer Schiffsbe-
tankungs-Station für GTL. 
Diese würde von vornherein 
so bemessen sein, dass an ihr 
auch größere Schiffe – den vor 
Ort vorhandenen Tiefgang be-
rücksichtigend – versorgt wer-
den könnten. Damit nicht ge-
nug: Die Werft will auch gerne 
da  beraten, wo bei potenziel-
len Interessenten noch Verun-
sicherung über die Nutzungs-
vorteile von GTL herrscht. 

Eine solche Bunkerstation 
könnte die GTL-Versorgungs-
logistik an der Förde nachhal-
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Markanter Blickfang: Die große Schiffbauhalle des Kieler Traditionsunternehmens Gebr. Friedrich in Kiel-Fried-
richsort. Das Unternehmen betreut regelmäßig auch die Spezialfahrzeuge der verschiedenen Behörden
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tig verbessern. Birr verweist 
darauf, dass aktuell Behörden 
den etwaigen GTL-Bedarf für 
ihre Flotte nur am Kieler Sar-
torikai oder am Scheerhafen 
in der Wik decken können. 
Der Treibstoff wird mit Tank-
wagen angeliefert, die eigens 
dafür aus Hamburg ange-
fordert werden müssen. Ein 
Stück Zukunftssicherung will 

die Werft auch mit dem Auf-
bau einer Spezialkonstruktion 
herbeiführen, die sich derzeit 
noch auf der Lindenau-Werft 
in Kiel-Friedrichsort befindet.  
Einmal bei Friedrich aufge-
baut, wird es damit möglich 
sein, zum Beispiel Lotsenfahr-
zeuge mittels Kran an Land 
zu hieven, um sie dann opti-
mal warten und bearbeiten 

zu können. Die Gebr. Fried-
rich–Werft freut sich darüber, 
dass sie über einen Service-
Rahmenvertrag für das Kieler 
Lotswesen, konkret den soge-
nannten Lotsenbetriebsver-
ein, mit ebendiesen verbun-
den ist.

160 Mitarbeiter sind derzeit 
für das Unternehmen tätig, 
das sich nach eigenen Anga-

ben aktuell über eine gute Aus-
lastung durch verschiedene 
Service-, Wartungs- und An-
passsungsmaßnahmen freuen 
darf. Neben dem besagten For-
schungskutter kümmert man 
sich derzeit um das Arbeits-
schiff „Saatsee“ des Wasser- 
und Schifffahrtsamtes (WSA) 
Kiel-Holtenau. Ein Fahrzeug, 
das bei Fassmer gebaut und 
2012 an das WSA abgeliefert 
wurde. Im Auftragsbuch ste-
hen darüber hinaus die für die 
Bundeswehr beschafften Spe-
zialfahrzeuge „Mittelgrund“ (Y 
864), das durch die Wehrtech-
nische Dienststelle 71 (WTD 
71) genutzt wird, oder das Auf-
sichtsfahrtzeug „Baumholder“ 
(Y 837).

Die Kieler Werft beschreitet 
aber noch einen Weg: die Zu-
sammenarbeit mit ausgesuch-
ten Unternehmen in vergleich-
barer Größe. Dazu gehört die 
Tamsen-Werft in Rostock, die 
derzeit für die Zollverwal-
tung baut. Die Wartung dieser 
Fahrzeuge könnte dann zu-
künftig auch durch die Werft 
Gebr. Friedrich übernommen 
werden.  n EHA/FB

ANZEIGE

Our new, most advanced hull coating system is applied in
just three coats: Hempaguard X8 with patented Actiguard®

technology for extraordinary antifouling performance, Nexus II
and Hempaprime Immerse 900 for less time in the dry dock. 
Together with SHAPE (Systems for Hull and Propeller Effi ciency), 
it offers outstanding fuel effi ciency at sea. With 2020 SOx 
restrictions now imminent, there’s never been a better
time to upgrade.

Hempaguard MaX
The new peak for 
effi ciency in dry 
dock and at sea

hempaguardmax.hempel.com

Typ THB - Hempaguard MaX - 185x128.indd   1 2020-12-11   07:22:15

Die Werft als Herzenssache: Das Unternehmen ist stolz darauf, weiter als Familienbetrieb geführt zu werden. 
Über das runde Jubiläum freuen sich (v.l.): Christian Birr, Katrin Birr, Felix Birr und Klaus Birr
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ANZEIGE

MTU-Gasmotoren für ersten 
LNG-Hybrid-Schlepper
Jurong Marine Service will bis 2025 zwölf Einheiten ersetzen
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Ihr Einsatz ist
unbezahlbar.

Deshalb braucht
sie Ihre Spende.

www.seenotretter.de

Die Seenotretter_DGzRS_90x75_Version2_4c.indd   1 24.07.14   12:37

Zwei MTU-Gasmotoren des 
Typs 16V 4000 M55RN wird 
Rolls Royce an Sembcorp 
Marine Integrated Yard lie-
fern. Die Maschinen sollen 
den weltweit ersten Schlep-
per mit LNG-Hybridsystem 
antreiben, meldet das Un-
ternehmen mit Hauptsitz in 
Friedrichshafen. Das LNG-
Hybrid-Antriebssystem soll 
in der Lage sein, flexibel auf 
verschiedene Betriebsmodi 
einzugehen und zwischen 
Leistung aus den beiden 
emissionsarmen LNG-Moto-
ren und der emissionsfreien 
Batterie umzuschalten.

Der Dienstleister Jurong 
Marine Service plant, den 
umweltfreundlichen Schlep-
per ab Ende 2021 in Singapur 
einzusetzen. Die Einheit ist 
der erste von 12 Schleppern 
mit LNG-Hybrid-Technik und 
für einen nachhaltigeren Ha-
fenbetrieb bis zum Jahr 2025 
konzipiert. Jurong Marine 
Services ist eine hundertpro-
zentige Tochtergesellschaft 
von Sembcorp Marine. Die 
bestehenden und mit Diesel 
betriebenen Schlepper sollen 
ersetzt werden.

„Wir freuen uns sehr, Teil 
der Initiative von Sembcorp 
Marine im Bereich Umwelt-
schutz zu sein und neue 
grüne Technologien in ih-

ren Betrieb einzuführen. Die 
MTU-Schiffsgasmotoren sind 
Teil des ‚Green and High-
Tech‘-Programms von Rolls-
Royce. Ohne Abgasnachbe-
handlung emittieren sie keine 
Schwefeloxide, nur sehr ge-
ringe Mengen an Stickoxiden 
und die Partikelmasse liegt 
unter der Nachweisgrenze“, 
erklärt Chew Xiang Yu, Leiter 
des Bereichs kommerzielle 
Schifffahrt von Rolls-Royce 
Power Systems in Asien.

Der Neubau wird weltweit 
der erste LNG-Hybridschlep-
per, der mit MTU-Gasmotoren 
angetrieben wird. Er wurde 
von LMG Marin (Norwegen), 
Teil der Sembcorp Marine-
Gruppe, für die Lieferung von 
65 Tonnen Pfahlzug mit ABS-
Klasse konstruiert und wird 
voraussichtlich im Verlauf 
des Jahres 2021 fertiggestellt. 
Das Hauptantriebssystem 
des Schleppers besteht aus 
zwei 16-Zylinder-Gasmotoren 
der MTU-Baureihe 4000, die 
zusammen eine Gesamtleis-
tung von 2984 Kilowatt bei 
1600 Umdrehungen pro Mi-
nute leisten werden. Die neu-
en Gasmotoren sind in der 
Lage, vergleichbare Leistun-
gen wie ein schnelllaufender 
Dieselmotor zu erbringen. 
Ausgestattet mit Mehrpunkt-
Kraftstoffeinspritzung, dyna-

mischer Motorregelung und 
verbesserter Turboaufladung 
sorgen die Motoren für dyna-
misches Beschleunigungsver-
mögen, hohe Leistung und 
reduzierte Emissionen, die 
deutlich unter den aktuellen 
IMO-III-Grenzwerten liegen. 
Dabei ist keine Abgasnachbe-
handlung erforderlich.

Die neuen MTU-Gasmoto-
ren treiben bereits Fähren 
der niederländischen Ree-
derei Doeksen im besonders 
geschützten Wattenmeer an. 
Eine Bodensee-Fähre der 
Stadtwerke Konstanz wird 
2021 ebenfalls mit den neuen 
MTU-Gasmotoren ihren Be-
trieb aufnehmen.

Rolls-Royce Power Systems 
beschäftigt weltweit rund 
10.000 Mitarbeiter. Unter der 
Marke MTU vertreibt das Un-
ternehmen schnelllaufende 
Motoren und Antriebssyste-
me für Schiffe, zur Energieer-
zeugung, für schwere Land- 
und Schienenfahrzeuge, 
militärische Fahrzeuge für die 
Öl- und Gasindustrie sowie 
Diesel- und Gassysteme und 
Batteriecontainer für sicher-
heitskritische Anwendungen, 
zur Dauerstromerzeugung, 
für Kraft-Wärme-Kopplung 
und für Microgrids. Das Un-
ternehmen hat Kunden in 
mehr als 150 Ländern.  n tja

Mit speziellen Gasmotoren von MTU werden LNG-Hybridschlepper für Singapur ausgerüstet

www.aquametro-oil-marine.com
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JETZT 20% SMM MESSE- RABATT  
SICHERN! 

www.thb.info/smm21 

Ihr Insiderwissen  
zur maritimen Logistik!
Mit dem THB überall und jederzeit informiert
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